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Des Jàtnftertbert Boten ïïeujafyrsgru^.
3n bes £anbes Cßronikblättern
£ieft man riel non fd)led?ten Seiten,
Scßmerem TPinter, langem Hegen
Urtb bergleid?en HTißlicßkeiten,
TDo bcn £euten fd?manb ber JITut ;

Dod? 3um Sd)luffe ßeift es immer:
„Daruf aber kam es gut!"

TOar aud? nod) [o ftreng ber TDinter,
Uod? fo fd?led?t bas Sommermetter,
Daß man faft nid?t ßeuen konnte,
HItes mager marb ftatt fetter;
kauften Sößn unb Peft mit TDut —
Jmmer fd?rieb ber Cßronikfd?reiber :

„Daruf aber kam es gut!"

© meld? köftlidje Crfaßrung
Den Daßrßunberten entnommen;
ü>at aucß lang regiert bas Unglück,
Jmmer ift bas ©lück gekommen!
So ift's aud? nod? jeJgt. ïïur ïïïut!
©eß's im neuen f3af?r, roie's geße;

„Daruf aber kam es gut!"
©ott ift immer nod? am £eben,,

3f?m gef?ord?en nod? bie TPinbe,
Unb bie TDolken unb bie Sonne

Solgen feinem TDtnk gefdjrrinbe.
TDoßlgetan ift, mas er tut.
Seßt, roie ftraßlt fd)on feine Sonne!

„Daruf aber kam es gut!"
HTag uns ©rübfal riel nod? treffen,
Seft, nur feft im ©ottrertrauen
©, roie merben mir bort flauen!
TDenn ber £eib im ©rabe rußt,
TDirb erft red?t bas TDort uns gelten:

„Daruf aber kam es gut!"
(Sur (Erinnerung an ©ottfrteb Strafet, Pfarrer in ©rinbetrpalb, geft. 8.2tprit 1912.)
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Des Sinkenden Boten Neujahrsgruß.
In des Landes Chronikblättern
Liest man viel von schlechten Zeiten,
Schwerem lvinter, langem Regen
Und dergleichen Mißlichkeiten.
Mo den Leuten schwand der Mut;
Doch zum Schlüsse heißt es immer:

„Daruf aber kam es gut!"
Mar auch noch so streng der Minter,
Noch so schlecht das Sommerwetter,
Daß man fast nicht heuen konnte.
Alles mager ward statt fetter;
Hausten Söhn und Pest mit Mut —
Smmer schrieb der Chronikschreiber:

„Daruf aber kam es gut!"

G welch köstliche Erfahrung
Den Jahrhunderten entnommen;
Hat auch lang regiert das Unglück,
Immer ist das Glück gekommen!
So ist's auch noch jetzt, llur Mut!
Geh's im neuen Jahr, wie's gehe;

„Darus aber kam es gut!"
Gott ist immer noch am Leben.

Ihm gehorchen noch die Minde,
Und die Molken und die Sonne

Solgen seinem Mink geschwinde.

Mohlgetan ist, was er tut.
Seht, wie strahlt schon seine Sonne!

„Daruf aber kam es gut!"
Mag uns Trübsal viel noch treffen,
Sest, nur fest im Gottvertrauen!
G, wie werden wir dort schauen!
Menn der Leib im Grabe ruht,
Mird erst recht das Mort uns gelten:

„Darus aber kam es gut!"
(Zur Erinnerung an Gottfried Straster, Pfarrer in Grindelrvald, gest. 8.April 1Z1Z.)
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